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Zum Vorkommen der Heuschreckensandwespe
Sphex funerarius Gussakovskij, 1934

(Hymenoptera: Sphecidae) in Südostniedersachsen

Birgit Niehoff und Ludwig Schweitzer

1 Einleitung
Die in Nordafrika und im südlichen Europa beheimatete Grabwespe Sphex funerarius Gussa-
kovskij, 1934 konnte in Niedersachsen erstmalig im Jahre 2019 nachgewiesen werden. Früher
wurde diese Art unter den inzwischen ungültigen Bezeichnungen Sphex rufocinetus Brullé,
1833 und Sphex maxillosus Fabricius, 1793 geführt (siehe Menke & Pulawski 2000). Da
die größte in Deutschland vorkommende Grabwespe praktisch gleichzeitig an mehreren Orten
in Norddeutschland auftrat – auch in den Bundesländern Nordrhein-Westfalen, Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein – wurden die Befunde der lokalen Erstnachweise in ei-
ner gemeinsamen Publikation dargelegt (Bodingbauer et al. 2020). Weitere Funde aus 2020,
z. B. am Dümmer (R. Theunert in lit.), sind inzwischen hinzugekommen.

Die nördliche Verbreitungsgrenze dieser mediterranen Art lag, von einer isolierten Popu-
lation auf Gotland abgesehen, in Süddeutschland. Starke Schwankungen in der Besiedlung,
bis hin zum Verschwinden in den Jahren vor 1993, wurden registriert (Blösch & Kraus
2009). Seitdem ist eine nach Norden gerichtete Ausbreitung zu verzeichen, die im Westen
den Außenbereich vonWesel am Niederrhein (Freundt 2002) und die Kanalküste in Belgien
(Barbier & Devalez 2008) erreichte. Dazu gab es Meldungen von Neu- oder Wiederbesied-
lungen in Hessen (Tischendorf et al. 2011), Sachsen (Sobczyk & Burger 2008), Bran-
denburg (Beutler et al. 2011) und Sachsen-Anhalt (Schnee & Hansen 2013, Stolle et al.
2016), wohingegen für Thüringen laut einer aktualisierten Fassung der Roten Liste zwischen
1944 und 2010 keine Nachweise vorliegen (Burger et al. 2005; Aktualisierung 10/2010).

Über die interessante Lebensweise, das Nistverhalten, die Brutfürsorge und das Spektrum
der Beutetiere wird ausführlich in Burger (2011), Beutler et al. (2011) und Petrischak
(2020) berichtet. Zu den bisher bekannten, für die Verproviantierung der Brut erbeuteten
Heuschreckenarten zählen u. a. Conocephalus fuscus, Decticus verrucivorus, Phaneroptera
falcata, Platycleis albopunctata, Metrioptera roeselii sowie Larven von Gryllus campestris.
Weitere Informationen zur Biologie und Lebensweise finden sich bei Blösch (2000), Witt
(1998) und Bellmann (2010), zur Determination von Grabwespen siehe Jacobs (2007).

Dass diese seltene, bis 25mm große und auffällig gezeichnete Grabwespe in Niedersach-
sen erst 2019 beobachtet werden konnte, lag vermutlich an dem für diese Art zu niedrigen
Temperaturmittelwert. Dieser ist aber in den zurückliegenden Jahren angestiegen, so dass eine
Zuwanderung zu erwarten war. Auch stellt sich die Frage, ob die in 2019 gemachten Beob-
achtungen den Beginn einer dauerhafte Besiedlung mit erfolgreicher Reproduktion darstellen
oder ob es sich nur um einmalige Ereignisse handelte? Daher teilen wir die in 2020 erfolgten
Beobachtungen mit, die auf eine dauerhafte Ansiedlung in unserem Gebiet hinweisen.
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2 Nachweise von Sphex funerarius
2.1 Beobachtungen in Salzgitter-Lobmachtersen

Wie bereits beiBodingbauer et al. (2020) berichtet, konnten am 23.7.2019 und am 16.8.2019
jeweils ein Männchen, am 28.7.2019 und am 8.8.2019 ein Weibchen von Sphex funerarius
in einem Garten in Salzgitter-Lobmachtersen (MTB 3828.4-11) fotografiert werden. Weitere
sieben Beobachtungen erfolgten noch bei Blütenbesuchen auf Majoran (Oreganum vulgare)
zwischen dem 12.8. und dem 28.8.2019, auf Solidago canadensis am 25.8. und 28.8.2019.

Im Jahr 2020 konnten folgende Beobachtungen verzeichnet werden: Am 13. Juli 2020
wurde erstmalig ein Weibchen von Sphex funerarius im selben Garten wie 2019 angetroffen.
Weitere Besuche eines Weibchens wurden am 14.7., 17.7., 19.7. und am 23.7. registriert. Am
9.8.2020 erschienen zwei Männchen und drei Weibchen, am 15.8.2020 ein Männchen. Alle
Tiere wurden bei der Nektaraufnahme an blühendem Oreganum vulgare beobachtet.

Ein Männchen der Heuschreckensandwespe Sphex funerarius Gussakovskij, 1934
am 23.7.2019 in Lobmachtersen

Das Auftreten von Tieren beiderlei Geschlechts als auch die Bobachtungen während ei-
nes längeren Zeitraums weisen auf die Möglichkeit einer Ansiedlung in der Nähe hin. Als
Niststelle der Heuschreckensandwespen war 2019 ein sandiger Lehmhügel auf einem ver-
wilderten Nachbargrundstück vermutet worden, was aber nicht sicher belegt werden konnte.
Leider wurde dieser Hügel imMärz 2020 im Rahmen einer Baumaßnahme beseitigt. Da trotz-
dem mehrere Exemplare der Heuschreckensandwespe auch 2020 an gleicher Stelle wie 2019
gefunden wurden, muss noch mindestens ein anderes Nistareal in Flugdistanz vorhanden sein.
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2.2 Beobachtungen in Vechelde

Am 3. August 2019 wurde ein Weibchen von Sphex funerarius in einem Garten in Vechelde
(MTB 3728.1-13) bei der Nektaraufnahme auf Echinops sphaerocephalus und Eryngium pla-
num beobachtet. Im Jahre 2020 konnte ebenfalls nur ein Besuch von Sphex funerarius im glei-
chen Garten beobachtet werden. Ein Weibchen erschien am späten Nachmittag des 9.8.2020
und nahm an den Blütenständen von Kugeldisteln (Echinops sphaerocephalus) Nahrung auf.
Dabei wurden in einem Zeitraum von etwa 15 Minuten die zahlreichen Einzelblüten, sorgfäl-
tig eine nach der anderen, mit dem Rüssel inspiziert und dabei Nektar gesaugt.

Ein Weibchen von Sphex funerarius auf Eryngium planum, Vechelde, 3. August 2019

Ein möglicher Nistplatz von Sphex funerarius wäre auf dem angrenzenden Friedhof oder
in den Sandkästen des daneben liegenden Kindergartens denkbar, konnte aber bisher nicht
gefunden werden. Die Nester werden oft von mehreren Weibchen in lockerer Anhäufung in
sandigem und lehmigemBoden angelegt. Dabei werde warme und stark besonnten Plätzenmit
schütterem Bewuchs bevorzugt. Als Nahrung für die Larven dienen verschiedene Langfühler-
Heuschreckenarten wie Eichenschrecken und Laubheuschrecken (Blösch 2000, Beutler et
al. 2011), die hier vor Ort vorkommen.

Da in 2020 wiederum nur ein einzelnes Weibchen beobachtet werden konnte, scheint die
Population noch sehr gering oder der Neststandort doch weiter entfernt zu sein.

3 Zusammenfassung
Vermutlich im Zuge der sich abzeichnenden Klimaveränderung, scheint sich nun mit der
Heuschreckensandwespe Sphex funerarius eine weitere wärmeliebende Stechimmen-Art in
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unserer Region etabliert zu haben. Zuvor wurde bereits über die Einwanderung von Xyloco-
pa violacea, Halictus scabiosae und Megachile pilidens nach Südostniedersachsen berichtet
(Schweitzer 2017, Schweitzer & Theunert 2019, Schweitzer & Theunert 2020).

Die in der Literatur genannte Flugzeit von Sphex funerarius beginnt etwa Mitte Juni und
endet Anfang September (Witt 1998, Blösch 2000, Bellmann 2010). Unsere in den Jah-
ren 2019 und 2020 erbrachten Nachweise wurden im Zeitraum vom 13.7. bis zum 28.8. in
Lobmachtersen und am 3.8.2019 bzw. am 9.8.2020 in Vechelde registriert. Die zu diesen Po-
pulationen gehörenden Neststandorte konnten bisher noch nicht gefunden werden, so dass
auch die hier eingetragenen Heuschreckenarten derzeit nicht bekannt sind.

Die heißen und in Südostniedersachsen auch sehr trockenen Sommer 2018, 2019 und
2020 mögen zu der Ausbreitung nach Norden beigetragen haben. Gleichzeitig könnten die als
Larvennahrung infrage kommenden Heuschreckenarten ebenfalls durch die ungewöhnliche
Witterung gefördert worden sein. Das Auftreten an den selben Orten in zwei aufeinanderfol-
genden Jahren deutet auf reproduktive lokale Populationen von Sphex funerarius hin.
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